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Anzeige.
Unsern verehrlichen Mitgliedern und weitem

Interessenten die Mitteilung, dass wir
Bestellungen von

Geschäftsbüchern
nach unserm kürzlich erschienenen Schema

für Hotelbuchhaltung (deutscher Teil), prompt
ausführen können, indem wir von heute an

von den meistgebrauchten Büchern ein
ständiges Lager halten.

Es werden ganze Serien, wie auch einzelne

jucher, abgegeben. Musterbögen der Geschäftsbücher

in Originalausführung mit Preisangabe
sieben den Interessenten zu unverbindlicher
Einsichtnahme gerne zur Verfügung.

Wir nehmen auch bereits Bestellungen für
französisch bedruckte Geschäftsbücher
entgegen.

Schweizer Hotelier-Verein,
Das Zentralbureau.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes

Montag, den 2. Juli 1917, nachmittags 2 Uhr
im «Kurhaus Tarasp».

Anwesend sind:
Herr Dr. 0. Töndury, Präsident,

» L. Gredig, Vizepräsident,
» E. Bezzola, Beisitzer,
» .4. Brenn, »

» Ch. Elsencr, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen :

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Preisnormierung. Zur Ausführung
der von der letzten Generalversammlung
gefassten Beschlüsse betr. Preisnormierung hat
der Vorstand die Spezialkommission veranlasst,

mit den Inhabern von Grand Hotels
eine Konferenz abzuhalten, um vorerst bei
dieser Kategorie von Holelgeschäften eine
Preisregulierung durchzuführen. Diese
Konferenz bat am 1. Juni abhin in Luzern
stattgefunden und war von ca. 40 Mitgliedern
besucht. Nach allseitiger Aussprache hat die
Versammlung beschlossen, die Klasse der
(irand Hotels in 2 Kategorien zu gruppieren
und deren Minimalpensionspreise wie folgt
zu normieren:

Kategorie A: Fr. 14.-
» B: » 12.-

pro Tag und Person

Die an der Versammlung anwesenden
Hoteliers haben sieh in der erwähnten Weise
gruppiert und verpflichten sich zur strikten
Innehaltung der für ihre Kategorie
angesetzten Minimalpreise.

Nachdem die Minimalansätze für die beiden

ersten Kategorien festgesetzt waren,
erliess der Vorstand unterm 14. Juni an die
Mitglieder des Aufsichtsrates ein Zirkular-
Schreiben, mit welchem diese eingeladen wurden,

die Preisnormierung in ihren betreffen¬

den Kreisen unverzüglich durchzuführen, wozu

ihnen die notwendigen Wegleitungen
gegeben wurden, lm fernem wurden die
Mitglieder der Spezialkommission, denen die
Leitung der Preisregulierung in ihren Kreisen
Überbunden ist, gebeten, dem Vorstand bis
zum 1. Juli über das erzielte Resultat Bericht
zu erstatten.

Der heutigen Vorstandssitzung liegen aus
den 7 Kreisen erst 4 Berichte vor, die eröffnet
werden und aus denen hervorgeht, dass die
Arbeiten für die Durchführung der
Preisnormierung überall energisch an die Hand
genommen wurden. Sobald die noch
ausstehenden 3 Berichte eingegangen sind, wird sich
die Spezialkommission neuerdings besammeln
und das weitere Vorgehen beraten.

Da die Beschlüsse der Generalversammlung
fast überall die Aufstellung neuer Tarife

bedingen, welche vorerst von den Lokalvereinen

und nachher vom Vorsland genehmigt
werden müssen, ist die Erstellung des in
Aussicht genommenen Nachtrags zum
Hotelführer für diese Sommersaison nicht mehr
möglich. Der Vorstand beschliesst deshalb,
die Herausgabe dieses Nachtrags vorläufig
aufzuschieben.

3. Hilfsaktion. Der Vorstand nimmt
einen schriftlichen Bericht des Hrn. Nationalität

Dr. Forrer über die bei den Bundesbc-
hörden hinsichtlich einer Ausdehnung der
Zinsenstundung unternommenen Schritte
entgegen. Daraus geht hervor, dass eine einfache
Ausdehnung der Pfandhaft um ein weiteres
(viertes) Jahr ausgeschlossen ist. Die
grundsätzliche Lösung sei viel mehr in der Richtung

zu suchen, dass die pfandversicherten
Forderungen eine andere Behandlung
erfahren als sie im Gesetze, Art. 311 des
Schuldbetreibungs- und Konkursgesetzes, für den
Fall des Nachlassvertragsverfahrens vorgesehen

ist. Verschiedene Vorlagen in dieser
Richtung seien umgearbeitet worden, bis ein
Entwurf fertig war, der die Genehmigung des
Bundesrates erlangen dürfte. (Der Entwurf
ist inzwischen in Begleitung einer motivierten

Eingabe an den Bundesrat eingereicht
worden).

4. Statutenrevisioii. Gestützt auf die
Beschlüsse der letzten Generalversammlung
unterbreitet ein Lokalverein dem Vorstand
verschiedene Anträge zu Handen der in
Aussicht genommenen Statutenrevision. Ferner
ersucht eine Kreisvertretung des Aufsichtsrates

den Vorstand, die Frage der Umwandlung
des Vereins in eine Genossenschaft zu

prüfen.
Indem der Vorstand diese Anträge

entgegennimmt, beschliesst er, dem Aufsichtsrat
zu beantragen, es sei für die Statutenrevision
eine spezielle Kommission zu ernennen
welcher der Vereinspräsident und der Sekretär

ex officio angehören sollen. Die Mitglieder,
sowie die Lokalvereine werden ersucht,

ihre Wünsche und Anträge hinsichtlich der
Statutenrevision dem Vorstande bis spätestens
Ende September bekannt zu geben.

5. Direkte Weinimporte. Der Sekretär
macht nähere Mitteilungen über das Resultat
der bei den Mitgliedern veranslaltéten
Umfrage betreffend direkte Importe von Wein
und anderen Lebensmitteln aus oder im Transit

durch Frankreich und Italien. Die erhaltenen

Meldungen sind der « Sisba», dem
Syndikat für den Lebensmittelimport, übermittelt
worden.

6. Hospitalisierung von Krankenschwestern.
Für die diesen Sommer wieder

durchzuführende kostenlose Hospitalisierung von
erholungsbedürftigen Krankenschwestern baben
113 Vereinsmitglieder während der Monate

Juni bis Oktober ca. 900 Freiplätze zur
Verfügung gestellt. Die Hospilalisierung hat
bereits Anfangs Juni eingesetzt,

7. Genossenschaft zur Hebung des
Hotelgewerbes im Wallis. Herr 0. ' Kluser,
Mitglied des Aufsichlsrales, gibt dem Vorstand
Kenntnis von der kürzlich erfolgten Gründling
der Genossenschaft zur Hebung des
Hotelgewerbes im Wallis. Die Genossenschaft
ersucht um Delegation eines Vertreters des Vereins

in ihren Vorstand. Es wird beschlossen,
diesem Gesuche zu entsprechen und soll die
betreffende Wahl in der nächsten Vorstandssitzung

vorgenommen werden. Der neuen
Genossenschaft wird, wie den übrigen
Organisationen dieser Art, ein Jahresbeitrag von
Fr. 100. bewilligt.

8. Schweizerisches Verkehrsamt.
d) Vertretung des Vereins im

V e i- k e h r s r a t. Die künftige Vertretung
des Vereins im schweizerischen Verkehrsrat
wird eingehend beraten und es soll dem
Aufsichtsrat in seiner nächsten Sitzung ein
bezügl. Wahlvorschlag unterbreitet werden.

b) S i t z f f a g e. Auf einen Antrag eines
Lokalvereins, der Vorstand möchte auf die
Sitzfrage des Verkehrsamtes zurückkommen,
wird nicht eingetreten, indem der betr.
Beschluss vom Aufsichtsrat gefasst worden ist.

c) Dankschreiben. Der neue Vorort

des Verbandes Schweizerischer Verkehrsvereine

in Genf spricht dem Vorstand den
besten Dank für dessen bisherige Mitarbeit
bei der Schaffung des Schweizerischen
Verkehrsamtes aus.

9. ltuchhaltungsschcma. Der Vorsland
nimmt davon Kenntnis, dass die deutsche
Auflage des vom Verein herausgegebenen
Buchhaltungsschemas letzten Monat erschienen

und an die deutschsprechenden Mitglieder
zum Versand gelangt ist. Die französische
Auflage isl im Druck und wird innerl Monatsfrist

ebenfalls fertig gestellt werden können.
10. Vertrag mit der Allg.

Wasserschadenversicherungsgesellschaft. Eine Zuschrift
der Allgemeinen Wasserschadenversicherungs-
gesellschaft in Lyon betr. die Fortdauer des
bisherigen Vertragsverhällnisses bis nach
Friedensschluss wird zur Kenntnis genommen.
Nach der Rückkehr normaler Verhältnisse soll
dem Vorstand eine Offerte für den Abschluss
eines neuen Begiinsligungsvertrages vorgelegt
werden. Inzwischen bleiben die bisherigen
Vertragsbestimmungen in Kraft. Der
Vorsland erklärt sich einverstanden.

11. Diverses und Mitteilungen.
a) Der Vorstand nimmt Kenntnis von der

kürzlich erfolgten Gründung der schweizerischen

Vereinigung der Interniertenholels.
b) Die Zuschrift eines Lokalvereins betr.

die Ausführung des Bundesratsbeschlusses
über die Einschränkung der Lebenshaltung
wird zur weiteren Prüfung an die
Spezialkommission für Preisnormierung gewiesen.

Schluss der Sitzung 7 Uhr.
Der Präsident: Dr. O. Töndury,
Der Sekretär: E. Stigeler.

Trübe Aussichten.
Zeigte die finanzielle Lage des Bundes

schon vor dem Kriege ein so betrübliches Bild,
dass der Finanzminister sehr oft nicht wusste,
wie er das Gleichgewicht zwischen Einnahmen

und Ausgaben herstellen solle, so ist die
Situation seither noch besorgniserregender
geworden. Die für unser kleines Land so enorme

Mobilisa tionsschuld von annähernd einer
Milliarde Franken lastet wie ein schweres
Gewicht auf allen Gemütern, dazu gesellen sich
eine Reihe wirtschafts- und sozialpolitischer
Aufgaben, die auf eine baldige Lösung
hindrängen und dem Slaale neue beträchtliche
Opfer auferlegen. Kein Wunder daher, wenn
die Finanz- und Verwallungsreform des Bundes

heute zu den eifrigst erörterten Tagesfragen

gehören, die fortgesetzt in aller Munde
liegen, denn die Lösung dieser Probleme wird
immer dringender, sollen nicht die
Staatsfinanzen auf unentwirrbare Abwege geraten,
auf denen keine Umkehr zu gesunden
Verhällnissen möglich wäre.

Die Reform des Bundesfinanzwesens
gehört wohl zu den schwierigsten Aufgaben der
massgebenden Behörden und Volkswirtschaf1-

ler. Sie beschäftigt das Parlament seit Jahr
und Tag und hat auch bereits zu Teillösungen
geführt, die wie die Kriegssteuer, Kriegsge-
winnsleuer, Erhöhung der Posttaxen und
Fahrkartenpreise einige Ergebnisse erzielten,
im Grunde aber doch die Sachlage beim alten
Zustande liessen. An andern schönen
Vorschlägen, wie der verfahrene Karren ins richtige

Geleise zu bringen sei, hat es auch nicht
gefehlt. Die direkte Bundessteuer, die in mancher

Hinsicht jeder andern Lösung vorgezogen

zu werden verdient, scheint zwar nicht
besondere Zugkraft zu besitzen; sie bedeutet
einen Eingriff in die kantonale Steuerhoheit
und wird daher von den Verteidigern der
Kantonssouveränität mit scheelen Blicken
betrachtet. Schon etwas beliebter sind dagegen
die Anregungen, das Gefährt der Bundesfinanzen

durch Beschneidung der Bureaukratie,
Vereinfachung der Verwaltung und andere
Sparmassnahmen wieder flott zu machen;
allein es handelt sich bei alledem nur um so
geringfügige Beträge, dass sie dem Eingeweihten

wie der bekannte Tropfen auf dem heissen
Stein vorkommen und jegliche Aussicht auf
eine gründliche, andauernde Besserung von
vorneherein ausschliessen. Man kommt daher
immer wieder auf die sozusagen einzig mögliche

Lösung zurück: die Erschliessung neuer
Einnahmequellen, die wie die Dinge nun einmal

liegen, den gordischen Knoten des ganzen
Fragenkomplexes bildet, der wohl oder übel
zerschnitten werden muss, wenn die Finanz-
wirlschaft des Bundes aus dem Sumpf heraus
soll, in den sie dank der wirtschaftlichen
Folgeerscheinungen der gegenwärtigen Ereignisse
geraten ist. Dabei spielt eine wichtige Rolle
die Erhöhung der Zölle, die von manchem
Volkswirtschafller geradezu als Alleinheil-
mittel empfohlen wird, obschon sich die
Zolleinnahmen nach den Erfahrungen dieser
Kriegszeiten als recht unsichere Basis der
Finanzwirlschaft des Staates herausstellten,
da sie nicht nur von den Handelsverträgen
abhängen, sondern auch den jeweiligen
Schwankungen des Handelsverkehrs ausgesetzt

sind. Eine andere Lösung hinwiederum
bilden die sogenannten Verbrauchs- und
Verkehrssteuern; sie erscheinen selbst routinierten

Politikern als gegebener Ausweg aus dem
Labyrinth der chronischen Finanzmisere und
werden daher in neuester Zeit immer mehr
in den Vordergrund gestellt. Es kann auch
nicht geleugnet werden, dass diese Regelung
auf den ersten Blick vieles für sich hat;
betrachtet man aber die Frage vom Standpunkt
der Verbraucher, Gewerbetreibenden und
Verkehrsinteressenten, so gelangt man jedoch
bald zu anderer Ansicht, und namentlich die
Interessen der Hotelerie müssten schwer
beeinträchtigt werden, wenn diese Steuerprojekte

Verwirklichung finden sollten. Trotz der
Belastung von Handel, Gewerbe und Verkehr,
trotz aller Bedenken gegen indirekte Ver-



brauchs- und Verkehrssteuern seheint aber
diese Lösung massgebenden Orts doch den

Vorzug finden zu sollen und das ist es, was
uns veranlasst, die Aussichten des Hotelgewerbes

heute trüber denn je zu bezeichnen.

Mit der Finanz- und Verwaltungsreform
des Bundes hatte sich jüngst auch die
freisinnig-demokratische Partei, also die stärkste
politische Gruppe unseres Landes zu beschäftigen.

Das orientierende Referat war Herrn
Nationalrat Dr. Meyer-Zürich übertragen worden,

der sich seiner Aufgabe in ausgezeichneter

Weise entledigte, dabei aber zu einer
Schlussfolgerung kam, die namentlich in Kreisen

des Verkehrs, wie der Industrie- und
Handelswelt starke Beunruhigung auslösen muss.
Herr Dr. Meyer geht von der Erkenntnis aus,
dass die Zolleinnahmen für sich allein eine
recht mangelhafte und höchst schwanke
Grundlage des eidg. Finanzhaushaltes bilden
und möchte daher die Staatsfinanzen auf
einer Basis aufbauen, die die bisherige
Abhängigkeit des Bundes von den Zollerträgnissen

ein für allemal beseitigt. Zugleich Gegner
der direkten Bundessteuer verlangt Dr. Meyer
einen elastischen, zu Konzessionen fähigen
Zolltarif^ der eine aktive, energische Handelspolitik

gestattet; immerhin verwirft er auch
die Zölle keineswegs ganz, sondern verurteilt
nur die hoben Zollansätze, welche als Hindernis

einer kraftvollen Handelspolitik
angesprochen werden müssen, hält es aber im
übrigen für opportun, auch den Zolleinnah-
men einen entsprechenden Platz im
Staatshaushalt einzuräumen, damit nach dem

Kriege bei steigenden Erträgnissen ein Fonds
zur Bestreitung unerwarteter Erfordernisse
geschaffen werden könne. Ohne also die
Zölle ganz abzulehnen, legt indessen Nat.-Rat
Meyer das Hauptgewicht der Finanzreform
auf ein anderes Gebiet. Er verlangt die
organische Weiterbildung der finanziellen
Mittelbeschaffung in der Richtung hin, die dem
Bund anlässlich der Verfassungsänderung in
den Jahren 1848 und 1873 zugewiesen wurde,
d. h. auf dem Gebiet des Wirtschafts- und
Verkehrslebens. Gut verständlich ausgedrückt
heisst das: Verbrauchs- und Verkehrssteuern,
und Dr. Meyer sagt denn auch: Was
diejenigen Verbrauchssteuern anbelangt, die im
Finanzprogramm des Bundes stehen, so liegt
ihr charakteristischer Unterschied darin, dass
sie nicht auf Gegenstände des notwendigen
Lebensbedarfs gelegt werden, sondern dass
sie Luxusobjekte treffen. Steuern auf
Luxusverbrauch bringen aber nur dann etwas
Wesentliches ein, wenn sie einen weitverbreiteten

allgemeinen Luxus treffen. In dieser
Hinsicht sind Tabak und alkoholische
Getränke nach der übereinstimmenden
Ansicht aller Fmanzwissenschaft und Finanzpraxis

geradezu ideale Besteue-
rungsob jekfe.

Mit wenig Worten skizziert da also Herr
Dr. Meyer ein recht belangreiches Finanzprogramm,

das uns unter Umständen auch noch
höhere Zölle, sicher aber Verbrauchssteuern
bringen wird, die in erster Linie wieder das

Hotelgewerbe belasten dürften. Denn die
Steuer auf Tabak und alkoholische Getränke
wird sich neben dem Weinhandel zunächst
in der Hotelerie bemerkbar machen, ihren
Geschäftsgang beeinträchtigen und
selbstredend auch ihre Rendite schmälern. Allerdings

wird der Hotelier versuchen, die neue
Belastung auf seine Kunden abzuwälzen,
allein dieser Schritt würde einerseits die
Konsumation herabdrücken und anderseits
wahrscheinlich manchen bisherigen Gast
veranlassen, inskünftig zu Hause zu bleiben. Die
proponierten Verbrauchssteuern auf
Luxusartikel, sofern sie zur Einführung gelangen,
bedeuten demnach einen neuen harten Schlag
gegen die Interessen der Hotelindustrie und
werden in Verbindung mit den neu eingeführten

Taxzuschlägen im Personen- und
Gepäckverkehr, der Erhöhung der Post-, Telegramm-
und Telephongebühren einen unheilvollen
Einfluss auf die Entwicklung des Fremdenverkehrs

nach dem Kriege ausüben. Nach
sechs Fehljahren eröffnet eine solche Sachlage

nicht gerade angenehme Perspektiven
und wenn auch die Hoteliers stets bereit
waren und bereit sind, dem Staat zu geben,
was des Staates ist, so würden sie sicherlich
eine Finanzreform vorziehen, deren Kosten
alle Volksteile in gleicher Weise belasten, statt
nur einzelne Erwerbszweige, die wie das
Hotelgewerbe ohnehin unter den wirtschaftlichen

Folgen des Krieges fast zusammenbrechen.

Jedenfalls aber lassen die heutigen
Steuertendenzen, wie sie sich aus dem
vorstehenden ergeben, jegliches Verständnis für
das Wohl des ganzen Gastgewerbes wie die
Eigenart seiner Existenzbedingungen vermissen

und geben zugleich mit aller Deutlichkeit
zu erkennen, wie wenig rosig die Aussichten
der Hotelerie heute noch sind. Zwar werden
auch die Hoteliers den Mut nicht sinken
lassen, sondern den schweren Existenzkampf
der kommenden Friedensjahre mit Energie
und Tatkraft aufnehmen, gewiss auch Mittel
finden, den ernsten Schwierigkeiten, die ihrer
harren, zu begegnen; indes wäre es doch eine
tröstliche Erleichterung, wenn wenigstens der
Staat ihrem Gewerbe jene Rücksicht erwiese,
auf den es zufolge seiner Ausnahmelage
berechtigten Anspruch erheben darf. Auch
hinsichtlich der Steuerprojekte, die von
vorneherein auf dem Boden der Ungleichheit
aufgebaut werden sollen!

Dunkle Ausblicke eröffnen der Hotelerie
und dem schweizerischen Reiseverkehr auch
die jüngsten schmerzlichen Vorgänge in
unserer obersten Landesbehörde, die im ganzen

Volke so starke Beunruhigung und
Zweifel an unserer politischen Führung
wachgerufen haben. Der Riss im eigenen Volke
ist unserer Ansicht nach zwar keineswegs so
breit und tief, wie es übertreibender Pessimismus

in Ost und West darzustellen beliebt,
denn die wirklichen Patrioten, ob welsch oder
deutsch, werden sich immer wieder zu
gemeinsamer Arbeit zusammenfinden, wo die
Ehre und das Wohl des Vaterlandes auf dem
Spiele stehen. Indessen haben die vielen
« Affären» doch ihre bitteren Konsequenzen!
Sie kosten uns im Auslande viele
althergebrachten Sympathien und sind geeignet, der
guten Sache unseres Landes, seinem Ruf und
seiner Selbständigkeit ernstlich Abbruch zu
tun, worunter wiederum in erster Linie die
Hotelerie in Mitleidenschaft gezogen werden
dürfte. Es ist nichl unsere Gewohnheit,
Steine auf verdiente Mitbürger zu werfen, die
ob eines Versehens zu Fall kamen, das aber
müssen wir auch im Namen der Hotelerie
verlangen, dass bei uns Politik und Wirtschaft
inniger zusammengehen, als es bislang der
Fall war, dass. unsere Politik der korrekte«
Neutralität nach beiden Seiten derart geführt
wird, dass das Vertrauen der gesamten
Kulturwelt unserem Volk auch fernerhin erhalten
bleibl. Wenn auch Lavieren in diesen Sturm-
und Wetterzeiten ein Gebot der Stunde ist, so
soll doch unsere Politik der innern Festigkeit
keineswegs entbehren, sich aber auch nie von
den Grundprinzipien unserer Neutralität u. der
alten standfesten Demokratie entfernen. Dies
ist erste Pflicht unserer Staatsmänner nicht
nur während des Krieges, sondern auch im
Hinblick auf die kommende Entwicklung
unseres Wirtschaftslebens, des Handels und des
Reiseverkehrs!

Was ist die Schweizerwoche?
(Mitgeteilt.)

Am 10. Juni wurde in Bern nach fast
zweijährigen Vorarbeiten ein Verband «Schweizerwoche»

aus der Taufe gehoben. An der
Gründungsversammlung waren neben schweizerischen

und lokalen industriellen und gewerblichen

Organisationen besonders auch der
Detailhandel und die Frauenvereine vertreten,
so der Verband schweizerischer Rabaltvereine,
der Verband schweizerischer Konsumvereine,
der Schweizerische Spezereihändlerverband,
der Schweizerische Gemeinnützige Frauenverein,

der Schweizer, katholische Frauenbund,

die Soziale Käuferliga usw.
Nach der Konstituierung des Verbands

wurde dessen fürfzehngliedriger Vorstand wie
folgt bestellt: Die bisherigen 11 Mitglieder der
provisorischen Geschäftslei tung wurden
bestätigt. Es sind dies Prof. Dr. H. Töndury,
Genf; Fürsprecher A. Kurer, Sololhurn, Sekretär

der schweizerischen Detailiis lenorganisa-
lionen; Dr. R. Lüdi, Redakteur der Schweiz.
Gewerbe-Zeitung, Bern ; W. Minder,
Kaufmann, Schaffhausen; L. Poirier-Delay, Secrétaire

de la Société Industrielle et Commerciale
de Montreux; Dr. R. Rossi, Direktor der
kantonalen Handelsschule, Bellinzona; P. Rud-
hardt, Ingenieur, Directeur de l'Office de
l'Industrie de Genève, Genève; E. Sträubli-Gan-
zoni, Fabrikant, Winterthur; Frau E. Gutz-
willer, Präsidentin des Schweiz, kath. Frauenbundes,

Basel; Frl. B. Trüssel, Präsidentin des
Schweizer. Gemeinnützigen Frauenvereins
Bern; E. C. Koch, Derendingen. Neu wurden
dazu gewählt Dr. O. Schär vom Verband
Schweiz. Konsumvereine, Basel; Eug. Monod,
Vevey, für den Detailhandel in der französischen

Schweiz; Fr. Papst, Fabrikant in
Murgenthal, und Favre, Sekretär der Waadtländ.
Handelskammer in Lausanne.

Die engere Geschäftsleitung wurde bestellt
aus den HH. E. C. Koch, Kaufmann Minder,
Fürsprech Kurer, Dr. Lüdi und L. Poirier-
Delay, und in die Kontrollstelle wurden
gewählt Kaufmann Walther-Bucher, Bern, und
Ingenieur du Pasquier, Roche près Villeneuve.

WasbezwecktnunderneueVer-
band? Die Verwirklichung eines im Schosse
der* Gruppe Schaffhausen der Neuen
Helvetischen Gesellschaft erstmals geäusserten
Gedankens, der nun in den Verbandsstatuten.
folgende Formulierung erfahren hat:

Die «Schweizerwoche» bezweckt zum Vorteil

der schweizerischen Volkswirtschaft die
Förderung der Kenntnis und Wertschätzung
der einheimischen Produkte und die Hebung
ihres Absatzes im Inland. Sie soll die Annäherung

und besseres gegenseitiges Verstehen
aller schweizerischen Wirtschaftskreise
fördern und die Erkenntnis der Bedürfnisse der
nationalen Wirtschaft im gesamten Volke zu
vertiefen suchen. Dazu dient der Zusammenschluss

der Produzenten-, Händler- und
Konsumentenvereinigungen, sowie einzelner Ge-
sehäftsfirmen der Schweiz, ferner der
nationalwirtschaftlichen und gemeinnützigen
Vereinigungen.

Eines der vornehmlichsten Mittel zur
Erreichung ihres Zweckes sieht die «Schweizerwoche»

in der Durchführung von Veranstaltungen,

während deren Dauer Produzenten
und Händler sich zum gemeinsamen Ziele
setzen, mit allen geeigneten, loyalen und
sachlichen Mitteln ohne fremdenfeindliche
Tendenz den Absatz einheimischer Produkte zu
fördern, den Käufer durch eine
zweckentsprechende, massvolle Propaganda aufzu¬

klären und darauf vorzubereiten, damit er mit
Ueberlegung den einheimischen Artikel
bevorzugt.

Ein Gewinn ist für den Verein nichl
beabsichtigt. Seine Bestrehlingen sind rein
vaterländisch-gemeinnützig.

Ueber die Frage der Berechtigung zur
Teilnahme an der S. W. oder S. S. (semaine
suisse. settimana svizzera) wurde nach vielen
Auseinandersetzungen zwischen einzelnen
Interessengruppen beschlossen, dass die
Beteiligung dem gesamten Detailhandel der
Schweiz, also den selbständigen Detaillisten,
den Konsumvereinen und Genossenschaften,
den Warenhäusern usw. geöffnet sein soll.
und ebenso den Produzenten aller Art.
Voraussetzung ist nur, dass die unter der Flagge
der < Schweizerwoche » ausgestellten Waren
talsächlich solche schweizerischer Herkunft,
resp. Verarbeitung sind.

Es wird nun Sache der Produzenten in der
Industrie, im Handwerk und in der Urproduk-
lion, sowie des Handels sein, dafür zu sorgen',
dass bei der ersten «Schweizerwoche»
möglichst viel Verkaüfsgeschäfte in der ganzen
Schweiz mit Schweizerwaren versehen und in
der Lage sind, dass, wenn im Laufe des
Monats Oktober das Heer der Konsumenten sich
darüber orientieren will, was alles an
schweizerischen Eigenprodukten gekauft werden
kann, allseiliges und reiches Reklame- und
Verkaufsmaterial vorliegt. So wird dann die
«Schweizerwoche» die Weiterführeriii der
Zwecke der Schweizer Muslermessen und
realisiert im grossen deren Absicht.

Die Verumständungen, unter denen die
Ausstellung der Schweizerwaren zu erfolgen
hat, werden in grossen Zügen vom zentralen
Komitee bestimmt und sind im übrigen Sache
besonderer Orts- und Branchenkomitees. Als
erstmaliger Abhaltungstermin isl die zweite
Hälfte Oktober dieses Jahres vorgesehen. Für
die Organisationsarbeiten ist ein eigenes
Schweizerwoche-Sekretariat in Solothurn
geschaffen worden, an das alle Anfragen,
Anmeldungen usw. zu richten sind.

Den an der S. W. teilnehmenden
Verkaufsgeschäften erwächst als einzige finanzielle
Verpflichtung die Erwerbung des einheitlichen

S. W.-Plakats, dessen Preis auf wenige
Franken zu stehen kommen wird. Im übrigen
ist die Mitgliedschaft beim Verband wie folgt
geordnet: Es gibt: a) Kollektivmitglieder, b)
Einzelmitglieder, c) unterstützende Mitglieder.
a) Als Kollektivmitglieder können dem Ver-
bande beitreten in der Schweiz bestehende
örtliche, regionale und gesamtschweizerische
Vereinigungen, eieren Angehörige sich mit
der Erzeugung, dem Umsatz oder dem
Verbrauch schweizerischer Produkte befassen,
sowie auf die Förderung nationaler
Wirtschaft gerichtete Vereinigungen. b) Als
Einzelmitglieder können in den Verband
aufgenommen werden: Einzelfirmen
(physische und juristische Personen) der
Industrie, des Handels, der Gewerbe und der
Urproduktion, c) Unterstützende Mitglieder
sind: Privatpersonen, Vereinigungen und
Behörden, welche die Bestrebungen der
«Schweizerwoche» fördern wollen. Diese
haben Beralungsrechl.

Jedes Kollektivmitglied hat einen Jahresbeitrag

von mindestens Fr. 100. jedes
Einzelmitglied einen solchen von mindestens
Fr. 20. zu leisten. Das Stimmrecht der
Kolleklivmitglieder isl abgestuft von 2 bis 5
Stimmen (bei Fr. 1000. die Einzelmitglieder

haben eine Stimme.
An der konstituierenden Versammlung des

Verbandes wurde von allen Seiten die
Notwendigkeil hervorgehoben, dass die erstmalige
Abhaltung der «Schweizerwoche» noch während

des Krieges und vor der Wiederholung
der Schweizer Muslermesse stattfinden müsse,
auch auf die Gefahr hin, dass dabei einzelne
Branchen sich nichl so vorteilhaft präsentieren

können, wie sie es wünschten. Die
Förderung der einheimischen Produktion
verlange gebieterisch eine rasche Aufklärung,
wie sie die S. W. erwirken soll.

Hospitalisation von Krankenschwestern.

Durch Mitteilung vom 2. Juli abhin bringt
das Komilee des Hospitalisierungswerkes den
interessierten Hoteliers folgendes zur Kenntnis:

Da verschiedene zur Erholung in die
Schweiz gekommene Krankenschwestern um
Verlängerung ihres Aufenthaltes cingekom-
men sind, dem Komitee jedoch um etwa 50%
weniger Freiplätze zur Verfügung stehen als
letztes Jahr, haben wir beschlossen, solchen
Gesuchen nur dann Folge zu geben, wenn die
Gesuchstellerin wegen schwerer Krankheit
ausserstande ist, ihre Rückreise auf den
vorgesehenen Termin anzutreten. Alle andern
Gesuche um Verlängerung des Gratis-Aufent-
baltes werden dagegen abgelehnt, es sei denn,
in Frage stehende Krankenschwestern
übernehmen die sich daraus ergebende
Verantwortlichkeit gegenüber ihren Vorgesetzten
und dem Komitee. In solchen Fällen haben
sich die Schwestern mit dem Besitzer oder
Leiter ihres Hotels zu verständigen und die
entsprechenden Kosten zu übernehmen.

Wir denken, dass die Hotels solchen
Krankenschwestern einen Rabatt von 20 25
Prozent des Minimalpensionspreises gewähren
können und ersuchen überdies die interessierten

Hotels, dieser Entschliessung strikte
nachzuleben um in Sachen einheitlich vorzugehen

und vor allem gewissen Auswüchsen
vorzubeugen, deren man im letzten Jahre nur
zu oft begegnete.
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Kleine Chs-onik.
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Ztrniült. Société d*Hôte!s (Hotels National, Suisse
ol Bellevue). Zermatt. Der Krieg tint weiterhin
ungünstig auf die Frequenz eingewirkt, so dass der
Rechnungsabschluss für 1916 neuerdings einen
Verlust gebracht hat: der Passivsaldo wird
vorgetragen.

St. Corgurs. Die Rechnung dor A.-G. Le (irand
I tötet, (irand Holet do l'Observatoire, Hôtel Auberson

ergab im Geschäftsjahr 1916-17 einen Betriebsgewinn

von Fr. 20,773.--, wovon Fr. 4825. für
Amortisationen und Fr. 21,947. zur Reduktion
des Passivsaldos verwendet werden, wodurch
letzterer noch mil Fr. 137,307. zum Vorlrag auf
neue Rechnung gelangt. Die Eröffnung des
Teilstückes der Baiin Nyon-St. Cergues wirkt anhaltend
günstig auf die Frequenz der Hotels.

Rigi-Kaltbad. Trotz der ungünstigen Witterung
und trolz den allgemein schwierigen Zeitverhältnissen

haben sieh die Gesamteinnahmen der
Aktiengesellschaft Ilotel Rigi-Kaltbad im Geschäftsjahre

1910-17 um rund 20,000 Fr. besser gestaltet.
Dagegen wird durch die mehr und mehr steigende
Verteuerung sämtlicher Lebensmittel und der
Brennmaterialien die Verdienstquote in unliebsamer

Weise geschmälert. Nach Verrechnung des
Betriebsgewinnes wird der verbleibende Passivsaldo

auf neue Rechnung vorgetragen.
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Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen
Monat 8983 (1916: 4,173 Personen) Total der
Einnahmen Fr. 4015 (1916 : 2,357)
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Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen, pro Monat Juni 1917: Schweiz: 12,570
Deutschland 2.143, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 612, Italien 298, Frankreich 286, Spanien
und Portugal 57, Belgien u. Luxemburg 76, Holland
78, Grossbritannien und Irland 48, Dänemark 38,
Schweden und Norwegen 19, Russland 104, übrige
europäische Staaten 125, Nordamerika 78, übrige
aussereuropäische Länder 61. Total 16,593 (1916:
13,337.)

Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom
12.VI.-18.VI. 19.-25. VI.

Deutschland 386 388
England 30 30
Schweiz 369 382
Russland 6 5
Holland 4 4
Italien
Frankreich ¦ 5 5
Oesterreich-Ungarn 24 26
Belgien
Dänemark und Skandinavien ¦

Amerika 5 5
Andere Staaten 14 16_

Total 843 861

Soeben erschienen:

Ein Leitfaden für Hoteliers,

nebst einer Musterdarstellung der im
Rechnungswesen eines Hotelbetriebes gebräuchlichen

Geschäftsbücher; im Auftrag des
Schweizer Hotelier-Vereins bearbeitet von
A. Egli und E. Stigeler. Preis Fr. 7.50. Zu
beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt
beim Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins in Basel. (Zahlungen spesenfrei an
Postscheckkonto V 85, unter Beifügung von
30 Cts. Porto für Sendungen nach der Schweiz,
Auslandsporto 85 Cts.).

Für Hoteliers und im Bureau mit der
Hotelbuchhaltung beschäftigte Angestellte ist dieses
hervorragende, aus elf separaten Broschüren
bestehende Werk unentbehrlich.

Aus einigen Gutachten:
«Der Bund»: «Das Werk soll gleichsam der

Grundstein für die gesamte Hotelbuchführung sein
und wir zweifeln niclit daran, dass es in der
Hotelliteratur eine erste Stelle einnehmen wird.»

(Basler Nachrichten»: «Das sehr
empfehlenswerte Werk zerfällt in zehn Hefte
Verschiedentlich kommt dabei das amerikanische Ko-
lonnensyslem zur Anwendung. Ein beigegebener
Leitfaden orientiert über die Bedeutung dieser
Bücher und die Buchungen darin werden in
gemeinverständlicher Weise nach dem Syslem der
doppelten Buchführung illustriert. Diese Holel-
buchhallung ist, wie ihr Name sagt, ein Schema
und kann daher mit kleinen Aenderungen auch für
dèli verschiedenartigsten Hotelbetrieb angewendet
werden.»

N. B. Den zahlreichen ausländischen Bestellern
zur Notiz, dass Nachnahmen nach dem Ausland
zur Zeit teils unmöglich, leils wegen der unsichern
Kursverhältnisse erschwert sind, sodass wir von
Nachnahmesendungen nach dem Ausland vorläufig
Abstand nehmen müssen. Der einfachste und bil-
ligsle Weg, auch für Bestellungen aus der Schweiz,
isl die Einsendung des Betrages durch Postanweisung,

bezw. Einzahlung auf Postcheckkonto V 85,
unter Vormerkung der Bestellung auf der Rückseite
des Coupons.

Die Lieferung der Geschäftsbücher
nach obenerwähnten Schemas kann durch uns
nunmehr prompt erfolgen, indem wir von den
meistgebrauchten Büchern ein ständiges Lager
halten.

Es werden ganze Serien, wie auch einzelne
Bücher, abgegeben. Musterbogen der
Geschäftsbücher in Originalausführung mit
Preisangabe stehen den Interessenten zu
unverbindlicher Einsichtnahme gerne zur
Verfügung.

Schweizer Hotelier-Verein
Das Zentralbureau.
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Demandez les
au négociant*

ST EMILIE fer
iflofi

Ory Monopol«

He«RyToiiR5iEîx-

Champagne
tKidsieck monopole « Reims

Bouchard flirté $ Til$, Beaune

Henri Coursier $ Cie., Bordeaux

Deiaforce Sons $ Co., Oporto-Condon
Courooisier $. JI., larnac-ßopac

Ciqueur
Cordial médoc « Bordeaux

Gelegenheitskauf.
I. Franzosische Champagner.

60 «/i

40 "/i
57 >/,

28 '/i
69 '/,
39
:so

80
80
75

120

Vi
V,
V.
7.
Vi
V,

80 V,
208

60
(Ì0
58

Flaschen Grand Crémant Impérial (Moet & Chandon,
Champagne, Epernay)

Cordon Ronge (O. H. Mumm & Cie., 1904).

monopole Brnt 1900 (Heidsieck & Cie.).
Louis Roederer 1904 (Champagne Brut).
Louis Roederer 1900 (Champagne Brut).
Cordon Rouge (G. Ii. Mumm & Cie., 1904).
Louis Roederer, Kxtra Dry.
Monopole Brut 1900 (Heidsieck & Cie.).

George Goulet 1900.
Pommery At Greno.
Pommery & Greno.
White Star, Epernay (Moet & Clmndon).

Pommery dc Greno,' Extra.
Pommery «V Greno, Extra.
Dry monopole (Heidsieck & Cie.).
Grand Vln Sec, Louis Roederer, Demi-

See.

II. Weine.
75 >/i Flaschen Wiltlnger Hupp 1911.
35 '/i n Bordeaux 1907, Marquis de Tenne, Mar¬

gaux (von Langenbach^ Söhne, Worms).
60 Vi ¦> Forster-Strasse, Riessling, 1011 (von Cres¬

cenz J. M. Stadler's Erben, Deidesheim).
25 '/i » Zeltinger, 1911 (von Longenbaoh & Söhne, En¬

kirch a. M.).
Interessenten erhalten Auskunft unter Chiffre R. S. 2304 bei der

Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Direction
d'un petit hOtel ou pension-famille
serait prise par

ménage suisse
au courant de l'industrie hôtelière
(chef et secrétaire) parlant 4

langues, pour de suite ou époque à
oonvenir. Sérieuses références à
disposition. Ecrire sous A. 3228 L.
Publicitas S. A., Lausanne. (5125)

Blumenveppachung
in braunen Kortonsohaohteln,
gebraucht, aber noch gut erhalten,
Grösse 8 X 12 X 19 cm., 100 gr.
schwer, das Stück zu 10 Bp. ohne
Porto und Verpackung, sind, so

lange Vorrat, unter Postfach
13913 Arbon, zu beziehen. 2267

In welohen Kurhotels
könnte junge, talentrolle
konservatorisch gebildete
Sängerin und Deklamatorin
einen Konzertabend

veranstalten
Bild, Kritiken etc., stehen

zur Verfügung. Offertenuntor
Ch. K2270 T an die Ann.-Abt.
d. Schweiz. Hotel-Revue, Basel.

FMb dB cuisine ^Ätl:
sei: Pension Mathen, Florissant,

Genève. 5123 (F 150*2 Xi

Säcke--*
und alle andern Abfälle,
Metalle, Lumpen, kauft stetsfort

"" irhO "lfi iu allerhöchsten PreisenI RohproduktenTerwertnng
E T.Bornstein&Co., Basel¦ Tel.55U 8t. Johannsring 125¦ Jede Anfrage ist fQr Sie vonI grösstem Sutten 312S

I Freunde in der Not! |

Rahmsparer Oekonom"
ButtermaschineRegent"
Za. 2737 g. liefern 3121

Ventilspund Uihtoria"
mit Luftfilter hält Wein

und Most gesund
und klar bis zum
letzten Tropfen.

I» Schweizer Fabrikate.
Prospekte durch

W. Scheuch,
KOsnacht- Zürich
oder die Generalvertreter

: M. Schfissler,
Brandschenkestr. 31,

Zürich; J. Kost, Habs-
burgstrassc 3a, Luzern.

I Lokalvertr. event. Allein- ¦I verkauf zu vergeben. |j

A remettre à GcncVc

pour cause de santé 5124

Pension
d'étrangers

d'ancienne réputation, comprenant
15 chambres. Conviendrait à dame
seule. Prix de reprise Fr. 15,000.
S'adr. à M. J. Th. L'Huillier,
5, rue Petitot, Genève. i> ums x)

¦¦¦¦¦¦¦¦¦I
tfnfere Migtitber
ftnfr gebeten, Me 3nferenfen
unferetf 2$fatfeé su fteröd«
fidjtigen unî> fid? fei Sto»

fragen unb Seffeffunaen
trete auf Oie

* ju belieben. *

Schweiz. Hotelfaehsehule in Luzern.
Das Unterrichtsprogramm pro 1917/18 ist

erschienen und bei der Direktion zu beziehen. (2269)

{ Briefpapiere mit firma
1 und CHmé-Orum, lofe
i oder in Bioms geheftet

[ouDerts,flemnungenund
HOtel-DruLHfamen aller
But zu mäßigen Preifen

10 Leonhardltrape Basel Telephon 2511,4146

AXA
KAFFEE-GROSSRÖSTEREI x MALZKAFFEE-FABRIK

S. PLÜSS, BASEL.
Fachmännisch ausgewählte Qualitätskaffee, Malzkaffee.

Spezialmischung Halb und Halb". (2163)

Auf die leklame verzichten

bedeutet den Geschäftsbetrieb
lahmlegen. In diesen Kriegs*
zeiten bildet dieselbe den Haupt»
Faktor eines jeden Unternehmens.

Hotelfachmann sucht zur Uebernahme eines sehr
guten Hotels in grösserer Stadt Deutschlands 3122

stillen odtr aktiven Teilhaber
mit einer Einlage von Fr. 100,000-150,000, gegen
Sicherstellung auf das Objekt. Interessenten belieben Offerten
unter Ch. Z. V. 2996 an Rudolf Mosse, ZUrich, einzureichen.

E iskastenfabrik
Sautter S 3mbßp, Zürich "S"

Eisgasse vorm. E. Schneider & Co. Lagerstr. 55

Eisschränke neuester Systeme
ßierausschankanlagen
Kühlanlagen, Isolierungen

216

Conservatoren, Glacemaschinen
Erstkl. Referenzen. 2 gold. Medaillen S. L A. 1914.

J

\ Ligueui/* s

General-Agentur
BERN. 2096 I

Ctosetpapier
in Rollen liefern
zu Fabrikpreisen (2265)

P. Gimmi & Co., St. Gallen.
Muaterofferten zu Diensten.

Demoiselle de bonne famille

orpheline, âgée de 28 ans, ayant
fortune, bonne réputation, préférerait

se marier
à Monsieur propriétaire d'un bon
hôtel de la Suisse française.
Offres sous chiffre B. Z. 2517 à
l'Agence de Publicité Rudoll Mosse,
Bâle. Bl. 2517 cpt. (3124)

Neueinrichtungen
Nachtragungen
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen
Bilanzen za. 2554 g
besorgt zuverlässig und

diskret ;-oss

E. Isler, Zürich
Werdmühleplatz Nr. 2.

Hotelkupfer-Verzinnung.
Mehr als durch eigentliche Abnützung, geht die
Küchenbgiterie durch unrichtige Behandlung bei
Uerzinnung und Reparatur zugrunde. Für
fachgemässe Ausführung aller einschlägigen Arbeiten

3089 empfiehlt sich bestens za. 2517 g.

Cünrad Eberhard, Kupferschmiede
Telephon 1211 ZÜRICH 8 [SeEÎeIcI] Reinhardstr. 11

Chef de cuisine
[actuellement dans grand hôtel]

Suisse, 37 ans, énergique et très sabre, habitué à un
travail sérieux et correspondant aux exigences des
temps actuels

désire engagement
dans maison de 1er ordre. Service militaire accompli.
Libre courant de Septembre. Adresser offres sous
A. R. ZZ45 au Bureau des annonces de la Revue
Suisse des Hôtels, Bâle.

Schwabex-Pulver
gesetzlich geschützt.

Viele Anerkennungen garan¬
tieren sicheren Erfolg.

SCHWABEX ist ein absolut
sicher wirkendes Vernichtungsmittel

aller Schwaben, Russen,
Wanzen etc., sowie Ratten

und Mäuse.
Preis : 1 Kilo Fr. 7.20, V, Kilo

Fr. 3.80, >/« Kilo Fr. 2..
Portozusohlag. (2180)

Versand per Naohnahme.

J. Baumann, Obere Clusstrasse 1, St. Gallen.

Welche junge, vermögliche 2272

(Witwe nicht ausgeschlossen), würde jungem Hotelier, Inhaber
eines grossen, erstklassigen Hotels an berühmtem Kurort, zur
finanziellen Sanierung die Hand reichen? Nähere Angaben
mit Bild, auch durch Verwandte und Bekannte, richte man
gütigst unter Ernstgemeint" an die Schweizer Hotel-Revue, Basel.
Strengste Diskretion. Seriös Anonymes wird auch berücksichtigt.

AUTOFRIGOR
Bureau- und Ausstellungsraum
Utoquai 31 ZÜRICH 8 Tel. 119.45

A.G.

Klein-Kühlmaschine
Autofrigor" (LÄcii)

für

Hotels
Restaurants

und

Delikatessen-|

Handlungen,
Mehrfach patentiert
: in vielen Staaten :

(2073) 27/17

- '



TEPPICHHAUS
SCHUSTERu.CO
ZURICH 5 ST.GALLEN

(2Ì26)

Wanzen * Ameisen « Schallen

werden total vertilgt durch

Verminol.
gchon nach einigen Minuten fällt
dasUngeziefertotnieder. Schaufel-
weise wird es zusammengekehrt!
Schachteln à Fr. 1.25, 2.50 und
5. in allen Drog. der Schweiz,
sowie beim FabrikantFr Lacher-
Perroud, 27, Avenue Pictet de

Rochemont, Genf. (P3788X) 5518

Einmach-

Töpfe
aus glasiertem Steinzeug, zum
Konservieren von

Früchten, Gemüsen,

Eiern, Butter etc.
liefern in allen Grössen von
5250 Liter 2218

Sponagel & Co.
Zürich 5.

Tel. 3924 Sihlqual 141/143
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Zu verkaufen event.
zn vermieten: Grösserer

il
mit Autogarage, grossen
Stallungen, G espllschai'tssiile,
gutgehendes Restaurant, in
sehr belebter Ortschaft am
Zürichsee. Sehr günstige
Bedingungen für tüchtigen
Geschäftsmann. Offerten unt.
Ch. 0.F.9362Z. Orell FUssll-
Annoncen, ZUrich. (o.f.omjzo

Jede Art
jede Preislage in

Vorhängen
Af Praktische Stoffe far Zim-

_W mer; Spezialitäten f. Orienti."

_W Räume. Muster sof zu Dienst.r Stäheli & Co.
St. Gallen 10.

Obst u. Gemüse
(frisohes) liefern, am Vorabend
geerntet, franko ins Haus, die
Grosskulturen La Baraggia,

Ascona. 2219

Tagesofferte auf Verlangen.

* Gesündeste zurBere'Sung

vc-n Salaten, sauren
SpeisenundSaucen.

owie aromalischen Getränken.

Gesunden »Kranken^ *'

1en. m
¦i - Hti

ärztlich empföhle!!/

5chweiz.Citrovin-Fabrìk.Zofingen

(Za I486 g/3018)

III /Oll

dl. UdUcll Telephon No. 3351

empfehlen höfl. ihr seriöses

Spezi al -Geschäft
P. S3G. für (5035)

Kauf, Verkauf, Pacht
von

Hotels u. Restau rants.

500,000, 250,000, 100,000 Fr.
können gewonnen werden durch Ankauf eines (2268)

Panama-Prämienloses. Ziehung 15. Aug. 1917.
f-^ììfi flinf ppülllfDil überlassen wir den Bezugsschein eines Panama-¦ "* IUIII II dlllYVjIl Prämienloses und nimmt man an der Ziehung
vom 15. Augnst 1917 teil mit Anrecht auf das ganze Los. Der Rest der Kaufsumme kann in
monatlichen Zahlungen von je Fr. 5. getilgt werden. Alle 3 Monate eine Ziehung.
Absolute Sicherheit. Jeder Titel muss mindestens 400 Fr. ziehen. 145 grosse Treffer
von 500,000; 144 grosse Treffer von 250,000; 289 grosse Treffer von 100,000 und zahlreiche
von 10,000, 6000, 2000 und 1000 Franken. Garantiert durch Hinterlage von 150 Millionen.
Ziehungsliste gratis. Auf Wunsch Gratisprospekt.

Sendet sofort 5 Fr. ein und Ihr erhält die Los-Nummer mit genauen Bedingungen.
Adresse: Bankeflekten-Haus Heitmann A.-G. Bern 41, Monbijoustrasse 34.

In jeder KUche
unentbehrlich

1030 ist unser

Reelles Schwelzar-Produkt

(0. F. 8760 Z.)

Saucen-Ersatz
Äusserst ökonomischbewährt u. glänzend begutachtet

250 Gramm-Packung Fr. 1.50
500 Gramm-Packung Fr. 3

mit oder ohne Tomaten.
Nicht unter 500 Gramm zu beziehen.
Ein Versuch macht treue Kundschaft.

Generalvertrieb der Schweiz.
SAltEVKKSATZ-INDl "STRIE

ZÜRICH 6
Hadlaubstrasse Nr. 106.

Gegründet 1912

Dr. Krayenbühls Nervenheilanstalt Friedheim"
Zihlschlacht (Schweiz), Eisenbahnstation Hmriswil, für

Nerven- u. Gemütskranke, Entwöhnungskuren
(Alkohol, Morphium, Kokain usw.) * Gegründet 1891. * Sorgfältige Pflege.
Hausarzt: Dr. Wannier. Mg. (Za2452g/30i2) Chefarzt: Dr. Krayenbühl.

Die höchste Butterausbeute
erzielen Sie mit dem neuesten 2250

Alfa-Laval-Separator
der in bezug auf Entrahmungsschärfe, Solidität und
leiohten Gang unerreioht dasteht. Doch sind auch
die billigen, sogenannten Haushalt-Separatoren bei
uns zu haben. Verlangen Sie gratis den neuen
Alfa-Katalog mit 1000 Zeugnissen von Sobweizer-
Alfabesitzern, bitte, sowie Offerten in Butter¬

fässern für kleinere Rahmmengen.

Rudolf Baumgartner &'Cie.
Barn Zürich 5 Luzern

Schauplatzgasse 27 Zollstrasse 38 Kornmarkt 10.

Hotel- 8 Restaurant-

BuchführungENS
£N3

f>3

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenten. Richte
auch selbst ln Hotels und Restaurants

Buchführung ein ; auf Wunsch
aueh d»s System des Sohweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bilcher. Gehe auoh naoh auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.
H. Frisch, Zürich I

Bücherexperte 2121

Asltestes Speziatbureau der Schweiz.

Grosse

/M biet«

Gewinne
ohne Risiko a°9'

für Jedermann
bieten moine staatlich zugelas¬

senen Prämienlose.
Alle 2 Monate Ziehung.

110 grosse Treffer à 500,000
220 à 250,1 00
100 à 150,000
503 .à 100,000
100 à 50,000

Zahlreiche von 40,OCO, 20,000,
10,003, 5C00. 1000.

Kleinster Treffer Fr. 460

Absolute Sicherheit - Gewinn garantiert
Prosp. mit genauen Bedingungen

grat. u. verschl. d. Schweiz.
PrUmienobligatlonen-Vcrsand

K. Ochsner, Basel, A. 34
Lothringerstrasse 43.

Zürcher & Zollikofer

étamine

guipure tulle
(104/3034

ST-GALL.
Jeune Suisse
27 ans, parlant anglais, allemand,
italien et français, cherche
place comme p. 5999 j
liftier ou conducteur
dans bonne maison. Exempt du
service militaire. S'adresser à
Aug. CLAUDE, St-Imier.

Directeur d hôtel
Suisse, membre de la Sooiété Suisse des Hôteliers,
connaissant langues et toutes les branohes de
l'hôtellerie

cherche direction
en Suisse, pour de suite ou plua tard. Eventuellement
oomme remplaçant.

Adresser offres sous G. M. 3346 au Bureau des
annonces de la Revue Suisse des Hôtels, Bâle.

PPO
PR«

MINERALQUELLE'
EGLia ^XV_J

Das Tagesgetränk
in auren Restaurants und Hotels. ss

Reinliche Fassung.sters triache Rillung. S
Verôandrbûro in Zürich N

5TURZENEGGER6GA55ER I
Erhältlich in sämtlichen Iiineralwa^er-ûe^çhaflêD *

Zu Verkaufen eventuell zu Verpachten

in der Ostschweiz, direkt vom Eigentümer

Bahnhof-Hotel
mit Restaurant und Gartenterrasse. Gefl. Anfragen
unter Chiffre H. D. 2212 .an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel.t2

Directeur
Suisse, 43 ans, marié, sans en¬
fant, parlant 6 langues et
connaissant à fond tous les rouages
de l'hôtellerie, actuellement
Direoteur d'un hôtel de tout

premier ordre sur le Lac Léman

cherche direction
seul ou aveo femme très capable également, pour le
mois d'ootobre ou époque à convenir. Meilleures
références, prétentions modestes.

Offres sous ohiffre S. V. 3334 au Bureau des
annonces de la Berne Snisse des Hôtels, Bâle.

Zwei Brüder, Küchenchef und Kaufmann, wünschen die Leitung
eines grössern p. 5772 O. (5117)

Hotel- oder Restaurationsbetriebes
zu übernehmen. Event, späterer Kauf. Offerten sub Ohiffre
Mc. 5772 O. an Publicitas A.-G., Lugano.

n

M
NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE du JURY

BERNE 1914.
(578/3011)

J. Büroissßr, Desinfektion. Küsnachl b. Zünch
Ubernimmt die (30G6)

Ausrottung von Sctiwabenkâfern, Wanzen, Maasen, Motten, etc.

unter vertraglicher Garantie.
Zum Selbstbehelf versende bewährte Mittel zu besoheid. Preisen.

'Referenzen und Zeugnisse aus allen Gegenden der Schweiz.

Von dieser

Alleinverkauf bei
Gebr. Jtschner, Weinhandlung, Zürich

wo auch alle Reparaturen besorgt werden.

Zu vermieten
das altbekannte

Gasthaus zum Ochsen
am Kreuzplatz in Zürich 7, enthaltend geräumige "Wirt-
schaftslokälitäten, GeBellschafts- u. Fremdenzimmer, grosser
Vereins- und Tanzsaal. Verkehrsreiche Lage. Gute
Frequenz. Mässiger Zins. Antritt auf 1. Oktober 1917. Nähere
Auskunft erteilt Cas. Wüest, Zürich. 4039 (0.F.9192Z..)

¦5S
M
M
P
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Soeben erschienen:
Handbuch èJotrtiiesponaenz

von Herrn. Bieder f 2251

herausgegeben von der Sehweiz. Hotelfaehsehule in
Luzern, mit einem deutsohen, französischen und
englischen Teil. Unentbehrliches Lehr- und Nachschlagewerk

für jeden Hotelier uud Angestellten. 360 Seiten
stark, elegant gebunden. Preis Fr. 10. ; für Mitglieder
der Union Helvetia Fr. 8. zuzüglich Porto. Zu bezichen

beim Verlag Zentralbureau der Union Helvetia, Luzern.

A vendre ou à louer
propriété moderne, site ravissant, aux environs de Lausanne
(bord du lac) très fréquenté des promeneurs, ayant

Hôtel - Pension - Restanrant - Tea - Room

Conviendrait à dame ou hôtelier désirant oooupation
agréable et d'avenir assuré. (5115)

Offres sous Z. »031 I<. Publicitas S. A., liausanne.

m

Gesucht nach der Südschweiz
per Anfang September, tüchtige, erfahrene, fach- und Bpracheh-
kundige (2257)

Economat-Gouvernante.
Hoher Gehalt. Offerten unter Chiffro O. T. 3357 nn

die Annoncen-Abt. dor Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Verpachtung
der

Militärkantine in Bulach.
Die Kantinewirtschaft auf dem Waffenplatz Bulach

wird hiermit zur Verpachtung ausgeschrieben.
Die Vertragsbedingungen können bei der Waffen-

platzverwaltung in Kloten und bei der unterzeichneten
Amtsstelle eingesehen werden.

Geschäftsübernahme auf 1. Januar 1918, unter
Umständen auch früher.

Angebote sind bis zum 31. Juli franko an die
unterzeichnete Amtsstelle einzureichen.

Den Angeboten sind Leumundszeugnisse, sowie
Ausweise über die Befähigung zur richtigen Führung
einer Militai kantine beizulegen. p.mi6y. (5ii9)

Die Bewerber müssen Schweizerbürger sein.
BERN, den 3. Juli 1917.

Schweizerisches Oberkriegskommissariat.

Hotel-Buchhaltuns
nach dem vom Schweizer Hotelier-Verein
herausgegebenen Schema wird prompt und
3U6 gewissenhaft eingerichtet vom Bi.6ii2a

Creuband'Tnstitut Jrils IHadoery
Cbur

Herrengasse 359

Tel. 428

Basel
Palknerstrasse 7

Tel. 5161

Zürich
Escherhaus 254

Tel. 6091

Genève, il lauer de suite
bel Hôtel de deuxième ordre, comprenant 60 à 70 cbambres
entièrement meublées. Chauffage central, salle de bains,
ascenseur. Bonne situation aux abords immédiats de la gare
de Cornavin. Conditions avantageuses pour la vente du
mobilier et faoilité de paiement.

Pour tous renseignements, s'adr. à M. J. Th. I/Huillier,
5, rue Petitot, Genève. p. 21.203 x. (5102)

Schweizerische

FALL
Versicherungs-A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gogen massige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
Einzel-Unfall-

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

Kollektiv-
Versicherungen für
kaufmännische und gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

Reise-
Versicherungen aller Art.

Haftpflicht-
Versicherungen jed. Art für
alle Betriebs- und Berufsarten,

Sporttreibende,
Privatleute, Hausbesitzer usw.

Einbruch-
Diebstahl -Versicherungen.

Kautions-
Versicherungen, als Ersatz
für Amts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-GeseUschaft
des Schweizer Hotelier -Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.
Vertreter an allen grösseren Orten. (547/3027)
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SCHWEIZER HOTEL- REVUE
REVUE SU ISSE DES HOTELS
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Seconde feuille Zroeites Blatt

Extrait du procès-verbal
des

délibérations du Comité
de la

Séance de

Lundi, 2 Juillet 11)17, j 2 his. dc l'après-midi,
au «Kurhaus Tarasp».

Soni présents:
Mr le Dr O. Töndury, président.

» L. Gredig, vice-président
» E. Bezzola, suppléant,
» A. Brenn, »

» Ch. Elsener, »

» E. Stigeler, ' secrétaire.

Délibérations :

1° Le procès-verbal de la dernière séance
esl approuvé.

2" Réglementation des prix. Afin de
procéder à l'exécution des décisions prises par la
dernière Assemblée générale concernant la
réglementation des prix, le Comité a invité la
Commission spéciale à réunir dans une séance
les propriétaires des Grands Hôtels pour arriver

à une solution à propos de cette question
pour les établissements dc cette catégorie. Cette
conférence a eu lieu à Lucerne le 1er Juin
écoulé. Elle réunissait environ 40 membres.
Après avoir envisagé toutes les faces du
problème, la conférence a décidé de grouper les
hôtels de cette catégorie en deux classes et de
fixer les prix minima suivants:
Catégorie A: fr. 14. par jour et par personne

» H: » 12. » » » » »

Les hôleliers ayant participé à celle réunion
se sont groupés dc la manière précitée et se
sont engagés à observer strictement les prix
minima fixés pour chaque groupe.

Après avoir procédé ainsi à la fixation des
prix minima pour les deux premiers groupes,
le Comité a adressé le 14 Juin une circulaire
aux membres du Conseil de surveillance pour
les inviter à procéder à l'exécution des
mesures nécessaires dans leurs régions respectives

ct pour leur donner connaissance des
bases sur lesquelles ils devaient s'appuyer à
cel effet. En outre, les membres de la Coin-
mission spéciale chargée dc procéder à l'application

des décisions concernant la réglementation
des prix furent invités à rendre compte

au Comité du résultat obtenu jusqu'au 1er
Juillet.

Dans sa séance de ce jour, lc Comité ne
possède (pie 4 rapports des 7 arrondissements.
Ces rapports sont lus. U en résulte que les
travaux pour procéder à la réglementation des
prix sont poursuivis partout avec énergie. Dès
que les rapports des 3 autres arrondissements
seront parvenus au Comité la Commission
spéciale sera réunie à nouveau pour délibérer
sur les démarches ultérieures à prendre.

Les décisions de l'Assemblée générale ayant
pour effet rétablissement de nouveaux tarifs
presque partout, tarifs qui doivent être
approuvés par les sociétés locales et par le
Comité, il n'est plus possible de faire paraître
le supplément du Guide des Hôtels pour la
saison d'été que le Comité avait prévu. En
conséquence, le Comité décide d'ajourner la
publication de ce supplément jusqu'à nouvel
avis.

3° Action auxiliaire. Le Comité prend
connaissance d'un rapport écrit, présenté par M.
le Dr. Forrer, Conseiller national, concernant

les démarches entreprises auprès du Conseil
fédéral au sujet de l'extension du sursis pour
les intérêts hypothécaires. Il en résulte que
l'extension pure et simple de la garantie
hypothécaire sur les intérêts pour une nouvelle
(quatrième) année est exclue. Il faut chercher
une solution de principe plutôt dans le sens
de soumettre les créances garanties par un
gage immobilier à une procédure différente à
celle prévue par l'article 311 de la loi sur la
poursuite pour dettes et la faillite dans le cas
de la procédure du sursis. Plusieurs propositions

ont été élaborées dans ce sens. Finalement

un projet a été élaboré et il est à espérer
que le Conseil fédéral y adhérera. (Le projet
accompagné d'un mémoire pour le motiver a
déjà été adressé au Conseil fédéral).

4° Révision des statuts. Se fondant sur les
décisions de la dernière Assemblée générale,
une Société locale soumet au Comité
différentes propositions concernant la révision
projetée des statuts. En outre, les représentants
d'un arrondissement soumettent au Comité la
(pies lion s'il ne conviendrait pas de
transformer la Société en une Association coopérative.

Le Comité reçoit ces propositions et décide
de proposer au Conseil de surveillance la
nomination d'une commission spéciale chargée
d'étudier la question de la révision des statuts.
Le président et le secrétaire feraient partie
ex officio de cette commission. Les membres
el les Sociétés locales sont priés d'adresser
leurs vux et leurs propositions concernant
la révision des statuts au Comité avant le
30 Septembre.

5° Importation directe des vins. Le Secrétaire

présente au Comité un rapport sur le
résultat du questionnaire adressé aux membres
concernant l'introduction directe de vin et
d'autres denrées alimentaires de France et
d'Italie ou en transit par ces pays. Le résumé
des réponses des membres a été adressé au
syndicat «Sisba», chargé de l'importation dc
denrées alimentaires.

6° Hospitalisation d'infirmières. Dans le
but de permettre l'hospitalisation gratuite
d'infirmières ayant besoin de repos, 113 membres
ont mis à disposition de la commission
spéciale environ 900 places gratuites pendant les
mois de Juin à Octobre. L'hospitalisation a
commencé déjà au commencement de Juin.

7° Association pour la protection de
l'industrie hôtelière au Valais. M. O. Kluser,
membre du Conseil de surveillance, donne
connaissance au Comité de la création récente
de l'association pour la protection de
l'industrie hôtelière au Valais. L'association
demande que le Comité délègue un représentant

de la Société pour faire partie du Comité
de l'association. Il est décidé de donner suite
à celte requête. La nomination du représentant

de la Société sera entreprise dans la
prochaine séance du Comité. Il est décidé en
outre d'allouer à l'association un subside
annuel de fr. 100. comme aux autres organisations

semblables.

8° Office suisse du Tourisme.
a) Représentation dc la Société dans le

Conseil du Tourisme. La question de la
représentation de la Société dans le Conseil du
Tourisme est soumise à une discussion
approfondie. Une proposition pour cette nomination

sera soumise au Conseil de surveillance
dans sa prochaine séance.

b) Siège dc l'Office du Tourisme. Une
proposition d'une Société locale, demandant quele Comité revienne sur la question du siège de
l'Office du Tourisme, n'est pas prise en
considération, étant donné que la décision en
question émane du Conseil de surveillance.

c) Remerciements. Le nouveau Vorort de
l'Union des Sociétés suisses de Développement
à Genève exprime au Comité ses sincères
remerciements pour sa collaboration en faveur
de la création de l'Office suisse du Tourisme.

9° Modèle de comptabilité. Il est donné
connaissance au Comité que l'édition
allemande du modèle de comptabilité, édité palla

Société, a paru au mois dernier et a été
remis aux membres de langue allemande.
L'édition française est à l'impression et
paraîtra dans le délai d'un mois.

10° Contrat avec la Société générale d'assurance

contre les dommages causés par l'eau.
Il est pris connaissance d'une lettre de la
Société générale d'assurance contre les
dommages causés par l'eau à Lyon concernant la
durée des conditions de contrat antérieures
jusqu'au moment de la conclusion de la paix.
Dès le retour d'une situation normale, il sera
soumis au Comité une offre pour un nouveau
contrat de faveur. Jusqu'à ce moment les
anciennes conditions restent en vigueur. Lc
Comité se déclare d'accord avec ce mode de
faire.

11° Divers et communications.
a) Le Comilé prend connaissance de la

création récente de l'Association suisse des
hôtels d'internés.

b) La lettre d'une Société locale concernant
l'exécution de l'arrêté du Conseil fédéral
prescrivant des restrictions alimentaires est
soumise pour examen approfondi à la
commission spéciale pour la réglementation des
prix.

La séance est levée à 7 heures.

Le président: Dr. O. Töndury.
Le secrétaire: E. Stigeler.

L'organisation économique pendant
la guerre.

§§. Aucune guerre n'a atteint aussi
profondément la vie économique de tous les
peuples belligérants et neutres que celle dont
le quatrième anniversaire s'approche. On
peut dire avec raison que les petits états
neutres souffrent bien davantage des
conséquences du cataclysme universel que les bélli-
gérants eux-mêmes. Et parmi eux la Suisse
occupe une situation particulièrement critique.
Elle ne le doit pas seulement à sa position
naturelle de pays continental, entouré de tous
côtés par des combattants appartenant aux
groupes adverses, mais bien encore au fait
que la plupart des produits dont elle a besoin
pour alimenter la population et soutenir ses
industries, proviennent de l'étranger sous la
forme de denrées alimentaires et de fourrage
ou sous celle de matières premières que son
industrie transforme en vue de la réexportation

d'objets manufacturés. Il serait oiseux de
citer des chiffres. II suffit de rappeler que
notre sol ne contient ni fer, ni métaux, ni
houille en quantités suffisantes pour exercer
une influence sur la marche de l'industrie.
La Suisse n'est pas seulement le carrefour de
l'Europe pour les touristes et les voyageurs,
elle représente une immense usine où sont
travaillés des produits amenés du dehors pour
être réexpédiés. A ce point de vue l'industrie
du tourisme et l'hôtellerie ressemblent à
toutes les autres grandes induslries indigènes,
et toutes elles doivent soutenir la lutte pour
l'existence dans les mêmes conditions.

L'histoire nous montre un seul exemple
d'une guerre accompagnée d'une guerre
économique semblable à celle dont nous
souffrons actuellement. Nous voulons parler du
blocus continental, mesure par laquelle Napo¬

léon Ier entendait vaincre la Grande-Bretagne
sur le terrain économique. Il était interdit
aux sujets des pays soumis à l'empereur, sous
des peines extrêmement sévères, d'entretenir
des relations commerciales avec les sujets
britanniques. Mais Napoléon ne possédait pas
une puissance maritime suffisante pour isoler
les Iles britanniques. Celles-ci purent tirer
impunément d'où ter-mer les produits dont le
peuple et l'industrie avaient besoin et le blocus

ne servit à la fin qu'à faire passer aux
Anglais la suprématie économique et à
détruire bien des industries prospères sur le
continent.

Les Gouvernements des pays alliés ont
compris dès le début de la guerre actuelle que
pour vaincre leurs ennemis, il fallait atteindre
leur puissance économique. Le blocus
continental du début du 19me siècle revit sous une
forme nouvelle, et bien plus terrible dans les
mesures prises par ces pays pour isoler les
empires centraux et leur couper toutes les voies
d'accès pour le ravitaillement. Grâce à la
suprématie de la flotte anglaise les routes mari-
limes menant vers l'Allemagne sont presque
hermétiquement fermées depuis longtemps.
La navigation qui subsiste dans la Mer
Baltique et qui permet de communiquer avec le
Danemark et la Suède est insignifiante. Les
essais de se mettre en relations avec les pays
d'outre-mer par les sous-marins de commerce
n'ont pas abouti à un résultat favorable. Et
même, si l'utilité de ce moyen de transport
pour le ravitaillement du pays eût été établie,
il ne servirait plus à rien du moment où les
ports des Etats-Unis et du Brésil sont fermés
aux navires allemands.

U était moins aisé d'empêcher que les
produits provenant des pays de l'Entente ou
ayant traversé ceux-ci ne parviennent aux
empires centraux par l'intermédiaire des
neutres par voie terrestre. Le fait de l'entrée
en guerre de l'Italie a facilité énormément la
fermeture de toutes les routes terrestres accédant

à ces pays. Les pays de l'Entente
n'avaient plus à compter qu'avec des états neutres
de second et de troisième ordre. Et pourtant,
une grave question restait à résoudre. En
isolant l'Allemagne et l'Autriche entièrement, en
prenant toutes les mesures propres à
empêcher l'entrée dans ces pays des marchandises

sur lesquels les pays de l'Entente
pouvaient exercer un contrôle, parce qu'ils les
livrent directement et indirectement, n'allait-
on pas porter en même temps un coup mortel
aux états neutres limitrophes des empires
centraux? Il s'agissait de concilier ces deux
intérêts opposés: d'une part l'intérêt d'un
groupe bélligérant d'user de tous les moyens
qu'il possède pour raccourcir la lutte et
d'autre part l'intérêt des états neutres de
maintenir leur vie économique. II nous
intéresse particulièrement de quelle manière ce
problème a été résolu à l'égard de la Suisse.

Il ne faut pas oublier en premier lieu que
loute guerre amène à sa suile une interruption
plus ou moins grande de la vie économique
dans les états «tampons» comme la Suisse.
Par le fait que tous les hommes en âge de
servir sont mobilisés, que les moyens de
communication par terre et par mer sont réservés
exclusivement aux besoins militaires et
nationaux, que de grandes contrées sont occupées

et dévastées, il y a toujours une certaine
époque au commencement où les artères qui
doivent amener au pays neutre les produits
dont il a besoin sont ligaturées. Nous avons
vécu cette époque en été 1914. Mais une
période semblable d'interruption totale du trafic

international ne peut durer longtemps
aujourd'hui où les relations- de pays à pays
sont si développées. Les intérêts réciproques
engagent les voisins à revenir à l'ancien
système des échanges internationaux. Les bélli-
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gérants cependant posent une condition: ils
veulent bien continuer à entretenir des
relations commerciales avec les neutres; mais ils
exigent des garanties que les produits qu'ils
livrent à ces derniers ne parviennent pas
indirectement au groupe adverse ou qu'ils ne
lui soient envoyés que sous certaines formes.
Cette exigence est compréhensible; elle a été
posée par tous les bélligérants.

L'isolement de l'Allemagne a été la cause
de ce que les pays de l'Entente sont à présent
nos principaux fournisseurs pour tous les
produits étrangers. L'Allemagne avait besoin
elle-même de tous les produits étrangers dont
elle possédait un certain stock qui ne pouvait

être renouvelé après épuisement. Elle ne
nous livre sans compensation que les
produits de son propre sol, et cela seulement
dans certaines limites. Il s'agit surtout de
la houille et du fer. Les pays de l'Entente,
au contraire, sont les maîtres incontestés
des routes maritimes.. Ils peuvent nous
fournir les denrées alimentaires, les
métaux et les autres matières premières que
notre industrie travaille. S'ils avaient livré
ces articles sous la condition que toute
exportation d'objets fabriqués entièrement ou
partiellement avec ces matières premières à
destination des empires centraux et de leurs
alliés était absolument prohibé, leur importation

ne nous aurait pas servi à grand'chose.
Nous aurions reçu des aliments, mais nos
industries eussent dû restreindre l'exploitation
dans de grandes mesures ou même la cesser
entièrement. Et un peuple sans ouvrage, sans
gain, ne vaut guère mieux qu'un peuple sans
pain. II fallait donc prévoir une possibilité
d'exportation de certains articles sous certaines
conditions vers les pays du groupe bélligérant
adverse et en transit par ces pays à destination

d'autres pays neutres. Car, il est connu
que notre grande industrie est avant tout une
industrie d'exportation et que notre principal
acheteur était avant la guerre l'Allemagne
à côté de l'Angleterre. La plupart des
machinés, des montres, des tissus de laine et de
coton, des soieries, des broderies, des produits
chimiques que nos usines produisaient en
temps normal traversaient la frontière Nord
et Est de la Suisse. Il n'est pas possible de
faire abstraction de ces faits dans les conditions

actuelles.
Pour régler l'importation des produits

venant des pays de l'Entente ou les ayant
traversés et l'exportation de certains objets dans
la confection desquels entrent ces matières
premières à destination des empires centraux
et en transit par eux, on a procédé, il y a bientôt

deux ans, à la constitution de la Société
Suisse de Surveillance économique ou S. S. S.
Cette organisation a été l'objet de bien des
attaques ouvertes et cachées.

Pour beaucoup de gens la traduction
malicieuse de ses initiales par la phrase: «Souveraineté

suisse suspendue», correspond à la
réalité. Aujourd'hui plus que jamais cependant

de tels propos et des préventions injustifiées

peuvent exercer un effet fâcheux sur
notre ravitaillement. Tous les jours à peu
près les journaux relatent de nouvelles
difficultés surgies aux Etats-Unis dont le
Gouvernement s'oppose à l'exportation d'articles
à destination des pays neutres limitrophes de

l'Allemagne, si ceux-ci n'offrent pas une
garantie absolue pour leur emploi. Songeons
un peu à ce que la Suisse serait devenue si
les livraisons qui, grâce à la S. S. S., nous
parviennent des pays de l'Entente avaient cessé.
Nous préférons ne pas approfondir cette
question. Et il est certain que si la S. S. S.

n'avait pas pris sa tâche tout à fait au sérieux,
si elle n'avait pas exercé le contrôle le plus
sévère sur l'emploi des produits importés par
son intermédiaire, nous serions depuis
longtemps privés d'aliments et de matières
premières pour notre industrie. Nous voudrions,
par cette courte étude, contribuer à mieux
faire connaître cette institution.

Le but de la S. S. S. est «de représenter et
de favoriser les intérêts économiques nationaux

de la Suisse en face des difficultés que
la guerre crée à la vie économique de la
population dans tous les domaines, notamment
dans ceux de l'agriculture, du commerce, de
l'industrie, des arts et métiers». Elle surveille
et garantit spécialement l'exécution des
conditions mises par des Gouvernements étrangers

à l'importation en Suisse de marchandises

de tout genre, en ce qui concerne l'emploi

de ces marchandises; elle acquiert à

l'étranger, pour le compte de tierces
personnes, des matières premières, des produits
finis ou demi-finis pour les besoins de la
population suisse, l'entretien de son bétail et
l'exploitation de l'agriculture, de l'industrie et
des arts et métiers; elle importe ces marchandises

et les cède à des tierces personnes pour
être consommées en Suisse ou pour y être
travaillées; elle veille enfin particulièrement
à ce que les marchandises fournies par son
intermédiaire ne soient réexportées aussi bien
à l'état brut que travaillées qu'aux conditions
posées par le Gouvernement étranger qui a
rendu possible l'importation en Suisse. '

La plupart des marchandises que la S. S. S.

peut importer sont contingentées, c'est-à-dire,
qu'elles nous sont livrées seulement jusqu'à
concurrence d'une quantité fixée d'avance, de
telle manière que les arrivages n'excèdent en
aucun cas les quantités dont notre population

et notre industrie ont besoin. Si l'on fait
entrer en ligne de compte d'autre part que,
à raison des nécessités des pays de l'Entente
eux-mêmes et des difficultés de transport, les
contingents ne sont pas toujours entièrement
atteints, on se rend compte qu'une exporta-
lion des denrées alimentaires et des produits
qui en sont fabriqués est entièrement exclue
par le simple fait que les besoins de la population

indigène peuvent à peine être satisfaits.
Néanmoins, une prohibition formelle a été
staluée en tant que ces denrées ont été
importées par la S. S. S. D'autre part, la S. S. S.

aurait dû pouvoir veiller à ce que les anciens
stocks de denrées ne soient expédiées vers les

empires centraux, afin que les facilités
d'importation ne servissent pas indirectement à

alimenter les populations des états se trouvant

en guerre avec les pays de l'Entente.
C'est du reste l'argument qui a toujours été

opposé par certains côtés à l'importation en
Suisse de denrées alimentaires et de fourrages.
«Les tourteaux», disait-on, «ne servent qu'à
engraisser le bétail qui, à son tour, sera
exporté cn Allemagne.» Heureusement, cet
argument n'a pas prévalu auprès des Gouverne¬

ments des pays alliés. Car le règlement de la
S. S. S. prévoit que les produits de l'agriculture

et de l'élevage, ainsi que les marchandises
fabriquées avec des matières premières suisses
pourront faire l'objet d'un échange avec
d'autres marchandises. Aussi le bétail, le
fromage, le chocolat et le lait condensé se
trouvent-ils au premier rang des objets
exportés à destination des empires centraux.

D'autres objels manufacturés, tels que les
montres, les horloges, les instruments de
chirurgie, les boîtes de compas, les soies, les
tissus et les rubans de soie, les tresses pour
chapeaux, les tissus et rubans élastiques, les
cigares et les cigarettes, les articles en tricot
pour femmes et enfants, excepté les tricots de
laine, les chaussures de femmes et enfants,
les tissus brodés et de coton remplissant
certaines conditions, peuvent êlre exportés sur la
base d'autorisations qui sont accordées en
principe dans certaines limites. Car l'exportation

de plusieurs de ces articles a été contingenté.

Certains de ces objets sont du reste
aussi soumis à des limitations d'importation
de la part de l'Allemagne. Par ces facilités
d'exportation les pays de l'Entenle ont laissé
un grand jeu à nos grandes industries nationales

qui vivent principalement de l'expor-
lation.

Il y a davantage. Sous le contrôle dc la
S. S. S. peuvent être exportés à destination
des empires centraux et dc leurs alliés ainsi
qu'aux pays neutres en transit par l'Allemagne
les articles fabriqués en Suisse ne contenant
des matières de l'Entente qu'en partie insignifiante

et comme partie intégrante. La valeur
des matières de l'Entente ne doit pas excéder
2 % de la valeur des objets manufacturés.
Exception est faite toutefois pour le cuivre et
ses alliages. Comme l'industrie suisse fabrique
principalement des objets dont la valeur de la
matière première est insignifiante comparativement

à leur valeur commerciale, cette
licence est d'une très grande utilité. Grâce à
cette disposition, l'exportation des principaux
articles manufacturés n'a pas été interrompue.

Il restait à régler la question de l'exportation
des produits de l'industrie métallurgique

et électrique. Le cuivre et ses alliages sont
une matière première indispensable pour ces
machines. L'exportation des machines et
appareils contenant du cuivre et des alliages
de cuivre est autorisée à destination des
empires centraux et des états neutres à condition
que la valeur du cuivre et des alliages de
cuivre contenus dans les machines et appareils

n'excèdent pas 15% de la valeur totale.
Pour les machines électriques à basse tension
cette valeur pourra atteindre un plus fort pour-
cent. En outre, la quantité de cuivre qui peut
être exportée dans ces machines et appareils
a été limitée. Le fait que l'industrie
métallurgique, comme l'agriculture du reste aussi,
traverse une période très prospère, est une
preuve suffisante que le contingent a été fixé
assez haut.

Les industries suisses, celle des machines
principalement, dépendent de l'Allemagne
pour un grand nombre d'objet mi-fabriqués.
L'interruption du trafic de perfectionnement
passif eût équivalu à l'arrêt de toute
l'industrie en question. Ce trafic est autorisé

sous les auspices et avec l'assentiment de la
S. S. S. Nos usines exportent en Allemagne
du cuivre obtenu de l'Entente pour le
réimporter sous forme de tuyaux de cuivre ou de
laiton ou de plaques de laiton, etc. Ils
exportent d'autres métaux aussi pour les recevoir

transformés. Il a même été tenu compte
du fait que par le perfectionnement une
certaine quantité de la matière première livrée
se perd et l'on permet à l'usinier allemand de
ne livrer, sous la forme transformée, qu'une
quantité moindre de cette matière première
que celle qui lui a été envoyée.

Nous avons ainsi passé en revue les
principales dispositions des statuts et du .règle¬
ment de la S. S. S. ayant trait aux importations

et aux exportations. Il en ressort que
cette organisation est destinée à maintenir
l'essor de notre industrie et à favoriser toute
notre vie économique dans les limites tracées
le plus largement possible en tenant compie
des circonstances actuelles. Sans la S. S. S. le
sort de la Suisse serait autant à plaindre que
celui des contrées envahies parce que
l'induslrie et le commerce seraient morts.

La S. S. S., aussi peu qu'une autre organisation

humaine, n'est pas parfaite et ne
répond pas à tous les besoins. Cette organisation

ainsi que celle de l'Office fiduciaire, qui
remplit un rôle semblable à celui de la S. S. S.

pour les importations et l'emploi du fer et do
l'acier allemands, est un compromis qu'il faul
supporter. Il serait injuste de perdre de vue
les immenses services qu'elle a rendus ot
qu'elle rend encore à la Suisse.

Hospitalisation d'infirmières.

Le Comilé d'Hospitalisation a adressé, en
date du 2 Juillet, le communiqué suivant aux
hôteliers intéressés:

Le cas s'étant déjà présenté cette année
cpie des infirmières demandent do prolonger
leur séjour, et étant donné que nous avons à

peu près le 50% de lits en moins à offrir, il
a été pris une décision de principe de réaccorder

une prolongation de séjour qu'en cas de
nécessité absolue, soit d'une maladie grave,
mettant l'infirmière dans l'impossibilité do
rejoindre son convoi.

Cependant, si une infirmière désire
prolonger son séjour et en prendre la responsabilité

vis-à-vis de son Comité, elle n'a qu'à
s'entendre avec l'hôtelier où elle se trouve en
prenant les frais de pension à sa charge.

Nous pensons qu'en des cas semblables
l'on pourrait appliquer le prix minimum de
pension avec une remise de 20 à 25%, ce qui
représenterait à peine les frais de la nourriture.

En vous donnant connaissance de colle
décision, nous vous prions instamment de
bien vouloir vous y conformer afin que nous
agissions tous avec un peu d'ensemble et en
partant de la même base et surtout que nous
cherchions à supprimer certains abus qu'il y
a eu l'année dernière.
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Durch Beschluss der Generalversammlung des
Schweizer Hotelier-Vereins ist den Mitgliedern
empfohlen worden, denjenigen Siellesuchenden,
welche die Fachschule in Cour-Lausanne be¬

sucht haben, den Vorzug zu geben.

Par décision de l'Assemblée générale de la
Société Suisse des Hôteliers, Il a été recommandé
aux- sociétaires, quand ils ont besoin de
personnel, de donner la préférence à ceux des
postulants qui auront fréquenté l'Ecole pro¬

fessionnelle de Cour-Lausanne.

Apprenti cuisinier, présenté par ses parents, est demandé
à l'Hôtel de France, à Lausanne. (1032)

Economatgouvernante, tUchtige, erfahrene, fach- und
sprachenknndige, per Anfang September naeh der Südschweiz

gesucht. Hoher Gehalt. Chiffre 1023

Gesucht für sofort in Haus ersten Itanges 1 Gardemanger-
Pfltlssier, sowie ein Saucier. Offerten mit

Zeugnisabschriften, Bild und Angabe der GehaltsanBprUche bei freier
Station erbeten an die Direktion des Hessischen (Englischen) Hofs,
Franklurt a. M. (1029)

Gesucht zu sofortigem Eintritt: ein tuchtiger
Hotelschreiner, ein Tapezierer und ein Elektriker. Gut

bezahlte Jahresstellen. Offelten mit Referenzen an Direktor Oito
Keppler, Imperial Hotel, Karlsbad (Böhmen). 1030

Kaffeeköchin gesucht in Hotel ersten Ranges am Genfersee.
Chiffre 1027

ellermeister, treuer, zuverlässiger, gelernter KUfer, findet
dauernde, angenehme Stellnng. Chiffre 1033K

Küchenchef. Erstklassiges, grosses Hotel am Genfersee
sncht für Anfang HerbBt, event. früher, einen in allen Zweigen,

besonders in Restauration, erfahrenen nnd mit den Jetzigen
schwierigen Verhältnissen durchaus .vertrauten, energischen und
sparsamen Chef. Gute Jahresstelle. Orlerten mit Zeugniscopien,
Photo und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1031

Laveur est demandé pour de suite ou plus tard dans hôtel de
premier ordre. Place à l'année, bien payé, lavage à la

machine. Chiffre 1028

On demande un jeune pâtissier sortant d'apprentissage
ou apprenti cuisinier ayant l'intention d'apprendre la

cuisine avec un chef. Rétribution dès le début. Entrée de suite.
Chiffre 1034

On demande dans hôtel-clinique de 30 lits : 1 bonne prem.fille de salle. 1 seconde femme de chambre
et 2 fortes filles de cuisine, munies de bons certificats
de maisons analogues. Entrée de suite. Envoyer certificats et
photo à l'Hôtel de la Roseraie, Genève. 1035

Sekretärin (Genre Directrice) per 1. September geBucht in
Hotel I. Ranges. Nur gebildete, im Hotelfach dnrehaus

erfahrene Person, deutsch und französisch in Wort nnd Schrift,
englisch erwünscht. Muss sehr gnt präsentieren und gewandte,
angenehme Umgangsformen besitzen. Alter 2540. Handgeschriebene

Offerten mit genauen Angaben nebst Photo und Zeugniskopien

erbeten. Ohiffre 1036

Sekretärin, gut präsentierend, sprachenknndig und in allen
Bureauarbeiten bewandert, für Passantenhotel in Grosstadt

der franz. Schweiz gesucht. Eintritt sofort. Jahresstelle. Offorten
mit Zeugnisskopien und Photo erbeten. Chiffre 1026
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Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen) .Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen fiir Beförderung eingehender Offerten sind In

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

MnmrauBM¦¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦it
III Bureau & Réception. jgl i

Direktion. Hoteller, Schweizer, erfahren, sprachenkundig,
anch tuchtiger KUchenchef, mit fachkundiger, kaufmännisch

gebildeter Frau, sucht ab Sept. Direktion im In- oder Auslande.
Bescheidene Ansprüche. Chiffre 230

Direktor. Schweizer, militärfrei, sprachen- und fachkundig,
mit prima Referenzen, sncht Saison- oder Jahresstelle im In-

oder Ansland, event. als Sekretär-Kassier oder auch als Remplaçant.
Offerten unter Chiffre Z. 0. 4889 befördert dio Annoncen-

Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 667

DIrektor-Chef de réception, Schweizer, durch im Fach,
sprachenkundig, militärfrei, sncht Posten. Chiffre 200

Gouvernante. Jeune Suissessa, au courant de l'industrie
hôtelière, cherehe place comme Gouvernante-secrétaire on une

petite direction. Chiffre 269

Sekretär-Volontär, Bündner, mit Hotelbnreauarbeiten ver¬
trant, sucht per sofort Stelle, event. als II. Sekretär.

Sprachenkenntnisse : deutsch, französisch nnd etwas italienisch. Beste
Zeugnisse nnd Photo zu Diensten. Chiffre 247

Secrétaire, 23 ans, Grison, libre dn Service militaire, parlant
les trois langues nationales, dernièrement dans grand hôtel

de la Snisse italienne, cherche place pour de suite. Certificats
et bonnes références à disposition. Chiffre 239

Secrétaire, Demoiselle snisse cherche plaoe comme secré¬
taire. Instruction commerciale (Neuchâtel); français,

allemand, anglais (séjour en Angleterre pendant 3 ans). Chiffre 233

Sekretär. Hoteliersohn, 21 Jahre, Sehweizer, sncht auf 1. Sept.
Engagement, event. als Kontrolleur in erstkl. Hans. Französische

Schweiz bevorzngt. Deutsch und französisch sprechend.
Beste Referenzen. Chiffre 256

Sekretärin. Schweizerfräulein sucht Stelle als Sekretärin.
Handelsschulbildung (Neuchâtel). Deutsch, franz., englisch

(3 Jahre Aufenthalt in England). Bureanpraxis. Referenzen.
Chiffre 254

Sekretärin. Tüchtiges Fräulein, (Schweizerin), aus guter Fa¬
milie, Bprachenkundig, gutpräsentierend mit den Bureauarbeiten

vertrant nnd im Hotelwesen erfahren, sucht Stelle. Chiffre 268

¦ ¦

jij Salle & Restaurant, jij
Chef de restaurant od. Oberkellner. Franzose, 30 Jahre,

guter Restaurateur, der vier Hauptsprachen mächtig,
ausgezeichnete Referenzen, suoht Stelle für Herbst- und Frühlingssaison,

in Uebereinstimmung mit gegenwärtiger Stellung, seit
3 Saisons erstes Haus GraubUndens. Könnte, wenn nötig,
komplette Brigade mitbringen. Chiffre 260

Kellner -Volontär. Für J5'.-2jiihriaen, guterzogenen und
gut präsentierenden Jnngen suche Lehrstelle in seriösem

Geschäft auf Sommer oder September. Französ. Schweiz bevorzugt.

Suchender hat Vorkenntnisse in Beruf und französischen
Sprache. Chiffre 270

Maître d'hötel, Italien, 35 ans, bon restaurateur, parlant
les 4 principales langues, bonnes références, chercho place

pour la saison d'été. Chiffre 233

Maître d'hôtel, Suisse, libre du service militaire, connais¬
sant 4 langues, cherche place pour de suite on date à

convenir. Chiffre 261

Oberkellner, Schweizer, im reifen Alter, sprachenknndig und
durchaus tUchtig im Fach, sucht Stelle, event. als Gérant

oder Direktion. Chiffre 262

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, guter Restaura¬
teur, mit langjährigen Zeugnissen aus ersten Häusern des

In- und Auslandes, mit Bureanarbeiten vertrant, Bucht passende
Stelle. Gefl. Offerten an 0. Haudenschlld, Obergerlafingen. (259)

Restauratiònstochter, gesetzten Alters, gut präsentie¬
rend, sprachenkundig und servicegewandt, snoht Stelle in

besseres Restaurant, auch als I. oder alleinige Saaltochter, oder
in Confiserie-Tea room. Chiffre 282

Saaltochter, jnnge, flinke, die den Saalservice gründlich
kennt, sucht Stelle, event. in gntes Restaurant. Chiffre 281

Saaltochter (I.), junge, nette, sprachenkundig und tUchtig
im Service, sncht Stelle. Chiffre 257

Saallehrtochter. 18jährige, gut präsentierend, willig, suebt
Stelle in gutes Haus. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiftre 275

Saaltochter, jüngere, gut spräsentierend, prachenkundig,
erfahren, sucht alsbald Saison- oder Jahresstelle in ConfiBerie

oder Hotel in seriösem Haus. Beste Referenzen. Chiffre 271

Saalvolontär. Militärfreier jnnger Mann, mit guten prakt.
Kenntnissen im Saal- und BnreandienBt, aucht geeigneten

Posten in gntes Haus. Chifire 278

Sommelier, Suisse, libre du serviee militaire, ayant fréquenté
l'Ecoie hôtelière Lausanne, parlant l'allemand, le français et

un pen l'anglais, cherche place comme sommelier de salle, désirant

faire plus tard le bureau dans la même maison comme
secrétaire-volontaire. ChiBre 280

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider, sparsamer Koch,
pâtisseriekundig, 50 Jahre alt, deutsch, französisch nnd

italienisch sprechend, z. Zt. in bündnerischem Knrort tätig, sucht
Stelle auf circa 10. September oder später, auch als alleiniger
unter bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 274

Chef de culsine, Suisse français, 36 ans, exempt du service
militaire, bonne connaissance table d'hôte et restaurant,

cherche place dans maison de premier ordre. Références de
premières maisons. Chiffre 279

Chefköchln, Oesterreicherin, sucht Stelle. Gefl. Offerten an
Anna Mayer, postlagernd, Einsiedeln. (Z 2766 c) 92

Economatgouvernante. tüchtig, treu und zuverlässig,
im Fache vollständig bewandert, mit prima Zeugnissen, sucht

Stelle als solche oder sonstigen Vertranensposten. Chiffro 213

KOChlehrling. Sechzehnjähriger JUngling, Deutschschweizer,
gesund, energisch, mit einjähriger forcierter Konditoreilehre,

sucht auf Herbst in Genève oder Lausanne Lehrstelle als Koch
in prima Hotel. Chiflre 258
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Femme de chambre. Bernoise, 30 ans, parlant les trois
langues principales, cherche engagement pour do suite dans

maison de premier ordre. Bons certificats. S'adresser S. B., poste
restante, rue du Mont-Blanc, Genève. (273)

r tagengouvernante, tüohtig im Fache, mit guten liefe
C renzen, Mitte 30er Jahre, der 3 HauptBpraehen mächtig,
sncht Engagement in mittelgrosses Haus. Reflektiert wird nur auf
selbständigen Vertrauensposten ln Jahresgeschäft. Chiffre 240

Zimmermädchen. Arbeitsfrendigo, tüchtige Person, ge¬
setzten Alters, in ersten Hotels des In- und Auslandes tätig

gewesen, sucht Engagement in gutem Hauso, event. alB Anfangs-
gouvernante für Etage oder Offlee. Gute Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 213

|| Loge, Lift & Omnibus. jjjU
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ili Cuisine & Office. IH
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Aide de cuisine. Junger, tüchtiger Koch, sparsam, mit
Kenntnissen in der Pâtisserie, sucht Stelle als Aide, event.

auch für allein. Eintritt Anfang August. Chiffre 277

Conducteur oder Concierge-Conducteur, Sohweizer,
30 Jahre, der Hauptsprachen mäehtig, mit prima Zeugnissen,

militärfrei, sucht Saison- oder Jahresstelle. Event, auch als
Remplaçant-Concierge. Chiffre 267
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Erzieherin. Jüngere Lehrerin sucht Stolle als Erzieherin.

Besizt anch Kenntnisse im Maschinenschreiben. Chiffre 266

Generalgouvernante. 31 Jahre, sncht Stelle auf kom¬
mende Saison. Chiffre 272

Volontär. Gesucht für fleissigen, intelligenten JUngling
(16 Jahre), mit zweijähriger Sekundarschnlbildung, Stelle als

Hotelvolontär in gutes Haus der franz. Schweiz. Chiffre 276


	

